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Briefwechsel

zwischen David Levy und der
National Aeronautics Space Administration (NASA) beziiglich
Georges Méliés’ VOYAGE DANS LA LUNE'

Herrn James M. Beggs
NASA
Washington, D.C.

Sehr geebrter Herr Beggs!

5. Januar 1985

Als Filmbistoriker, der sich mit dem friihen Kino beschaftigt, frage ich mich schon seit
einiger Zeit, ob die »splashdown«-Methode fiir die Landung von Raumschiffen, deren
sich die NASA bei den Vorgingern des Shuttle-Programms bediente, méglicherweise
durch einen von Georges Méliés im Jahr 1902 geschaffenen Film, VOYAGE DANs LA
LUNE, angeregt wurde. In der Schlufiszene taucht die vom Mond zursickkebrende Ra-
kete ins Wasser und wird dann an Land geschleppt. Gibt es da irgendeine Verbindung
oder ist meine Hypothese einfach nur »ein Schlag ins Wasser«?

Mit freundlichen Griifien
David Levy

Anmerkung

1 Urspriinglich auf englisch und italienisch
erschienen in Paolo Cherchi Usai (Hg.), A Trip
to the Movies. Georges Méliés, Filmmaker and
Magician (1 861-1938) / Lo schermo incantato:
Georges Mélies ( 1861-1938), Rochester (N.Y.),
Pordenone: International Museum of Photo-
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graphy at George Eastman House, Le Giornate
del Cinema Muto, Edizioni Biblioteca dell'Im-
magine, 1991, $.182-184, 183-185. Die Heraus-
geber danken Paolo Cherchi Usai fiir die
freundliche Ubersetzungs- und Abdruckge-
nehmigung. (Ubers. FK)



Herrn David Levy 25. Februar 1985
Montréal, Québec / Kanada

Sebr geehrter Herr Levy!

In ihrem Brief an Herrn Beggs erkundigen Sie sich, ob die fiir das Apollo-Programm
(und dessen Vorliufer) verwendete »splashdown«Methode durch Georges Méliés’
Film VOYAGE DANSs LA LUNE angeregt worden sein kinnte. Auch wenn die Parallelen
verbliiffend sind, wurde die Landetechnik der Raumkapseln der Programme Mercury,
Gemini und Apollo vor allem von den damaligen technischen Moglichkeiten bestimmt
und nicht von einer phantasievollen Beziehung zwischen den Ingenieuren und Mon-
stenr Méliés.

In den spéten fiinfziger Jabren waren die Moglichkeiten, Raumschiffe mit Hilfe von
kleinen, in Gegenrichtung feuernden Raketen »abzubremsen« sehr begrenzt. Erst Mit-
te der siebziger Jabre konnten wir diese Methode erfolgreich anwenden, und zwar bei
der Marslandung einer Viking-Rakete im Jabr 1976.

Die Technik, die fiir die Mercury und die nachfolgenden Generationen von »Kapsel«-
Ranmschiffen entwickelt wurde, berubte auf dem Prinzip, die Geschwindigkeit der
Kapsel durch Fallschirme soweit zu reduzieren, dafs eine »weiche« Landung in einem
weitflichigen »saufpralldimpfenden« System wie dem Ozean oder einem See méglich
wird. Die Sitze in den Kapseln waren so konzipiert, dafl sie den Aufprall zusitzlich
noch abfederten. Dennoch war die Gravitationskraft (G) bei Wiedereintnitt, der die
Astronauten der Ara Mercury, Gemini, Apollo ausgesetzt waren, oft hiher als fiinf G.
Ein G entspricht in etwa einem Sprung aus vier Meter Hébe auf harten Boden. Sie kon-
nen sich vielleicht vorstellen, was die Abfederungssysteme, die wir zum Schutz unserer
Astronauten benétigten, leisten mufiten.

Docbh dieses System war immer noch einfacher, zuverlissiger und sicherer (durch die
verschiedenen Abfederungssysteme) als eine Landung auf dem Boden. Das sowjetische
Raumfabrtprogramm bat die fiir eine Landung auf der harten Oberfliche ibrer éstli-
chen Heimat notwendigen Vorkehrungen entwickelt. Zur Zeit der Mercury- und Ge-
mini-Programme war fiir uns zusitzlich noch ausschlaggebend, dafl wir iiber weite
Wasseroberflichen verfiigten und dazu die Unterstijtzung der U.S.Navy bei der Ber-
gung der Kapseln in Anspruch nebmen konnten. Die darauffolgende Generation von
Raumschiffen — den Space Shuttle — haben wir so konzipiert, daf$ nun eine Landung
auf Landebabnen méglich ist. Wie Sie wissen, funktioniert das ausgezeichnet.

Ihre Hypothese ist gar nicht so »ein Schlag ins Wasser«, wie Sie vielleicht meinen. Die
technischen Moglichkeiten zu der Zeit, als Méliés seinen Film drehte, waren ein halbes
Jabrhundert spiter, als die Systeme Mercury und Gemini konstrutert wurden, noch
nicht vollig iberbolt. Ein weiteres Beispiel dafiir, daft die Wirklichkeit viel spannender
ist als Science Fiction.

Mit freundlichen Griiflen
Charles R. Redmond — Offizier fiir Offentlichkeitsarbeit — Raumfabrtbehirde

46



	Briefwechsel zwischen David Levy und der National Aeronautics Space Administration (NASA) bezüglich Georges Méliès' VOYAGE DANS LA LUNE



